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Amtlicher M i l .
^ t t l M , / ' " b r. Apostolische Majestät haben mit
'̂»'te? / 6"tschließu„g vom 12. October d. I . dem

» . . . ' Srcretär im Justizministerium Wilhelm
^W-l? v°" Haan das Ritterkreuz des Franz-

^loenz allergnüdigst zu verleihen geruht.

^ l w / lind k. Apostolische Majestät haben mit
^ Ü ! ? Entschließung vom 10. October d. I . den
Mei A'cWrath des Landesgcrichtes in Wien Gustav

ltrri« ^ ̂  ^" ^ n H e n n e d o r f zum Präsidenten
^tni,.'Gerichtes in Korneuburg allcrmlädigst zu

^uht . P raz 'äk m. p.
3 ^ / ' ! I ^ ^ Apostolische Majestät haben mit

vom l 2. October d. I . dem
b°yy,a . cretär ' " Justizministerium Dr. Franz
Hrei <zn, " ^ltcl uud Charakter eines Sectionsrathes

"^gnädigst zu verleihen geruht.
P r a z ä k m. z>.

Nlchtamllichcr Theil.
^ ' N I l l terview Ntit König M i l a n .

^ ' Elln?/?°""lr der Wiener .Presse, hatte die
M^Nen U vormittags vom Könige von Serbien
? ilber h " ^"den. König Milan nahm Veranlassung.

!? z>l Qesi ^ " ^ ' k n in Serbien, über die Bezichun-
^lUe» ^"elch.Ungartt und über die «(,u^!,ion
! ^ an« c ^es. nämlich über den Ehescheiduugs.
M«l>^t, Z"'p"chen. Eiu besonderer Theil der Be-
N 3 i i h ^ ^°lestet war der Fortschrittspartei und

^efäbr.^arasanin gewidmet, wobei der König
K ^ch f''." folgender Weise äußerte i
^ouderz ;, ^ r^"s begreiflich, wenn mau sich.
z^chh " '" "esterreich'Ungarn. darüber wundert.
T^"schri<^ l̂elleicht nicht so sehr das Verhalten
^>tin G ^ p " t e i selbst, als vielmehr ihres Führers.
W'^eht di «'" ' ""b leiuer Parteigänger missbillige.
^ ' sonder,- ' l ^ ^ °"^ Gründen der auswärtigen
^tt ens sn,.«^^^^ des geradezu unqualificierbaren
^ '^ l t tz." M?" l icher Parteimänner. Ich habe die
iiiif'l i l n ^ „ . ' Neben Jahre lang trotz aller Anfein.
! ^ ^ C l l b i l ? bes Landes gehalten; ich habe mich

Weise exponiert, für die

Jeuilleton,
lchulug des neuen Vurgtheaters.

iW^stern ^ Wien, 15. October.
« / E r ö f f ^ " der große Vurgtheater-Abend: die
^ I ^ NaH?'^^slel lung im neuen Palaste. Die
? ^ 3 " K ' wnrl?^" ' " " "ne ganz nnglaubliche;
" t>/' ^ ie e , s . . . ^ " ' z ' g fachc r Preis gefordert und
> ^ n n "husche Ingend begann' sich schon
M^.d,c f ^ . " W " l d e n anzustellen. Nachmittags
^ X s?^toche, "F"eu eisernen Barrieren vor der
s. l l w . ^ " Ta>,l. . ° " ^ ' " " "gs um das ganze Haus
^ ? , ^ U h r ^ "'de vou Neugierigen,
^l i^ l ibrr . ^"en von der Seite der Schausftieler-

> N i ! " ' lane"' ^ "«U ' iw r . Frau Woller, die
^ ^ ^"f fow L " ' " l)«lb 7 Uhr begann die
3 ^ > > ^ ^er Gäste. Es kamen Graf Käl-
^ ' ° ^ / u , d H F ' r Angustus Paget. Graf Taaffe
I^My ^ ^ andere Minister. Fürst
« de?'? n ch ̂  " b seiner viernndsicbzig Jahre
5 ^ ? ^ s t o k ? ^ u gekommen, uud andere Mi t -
d>, ^ s ^ l h n ^ x>' ' I " einem bescheidenen Wagen
^ t i c k ^ o s z e r ^ a t e u r Nillroth. der bekanntlich
^ V ? ' h i e ^ °uf dem Piano wie am

> S ^ N n " ^ au« schon Reichsgerichts-
^ ^ ' t e r ? ' bekanntlich auch ein wunder-

b < ^ < > n « ^ ^ ' N " l entstaub plötzlich eine sym-
^ ' : 3ulchen. b' galt dein bnühmten Dichter

" " s ? , - ? 'Goldenen Tage Sieben-
" " " ' lst mit dem Budapester I n -

ich auf allen Dank Anspruch habe. Mittlerweile hat
die Fortschrittspartei die Probe sehr schlecht bestanden;
sie verhält sich nnter allen Parteien meines Landes in
der Frage über den Ehescheidungsprocess am incorrecte-
steii. I h r Führer, Herr Garasanin, hat auch außer-
halb dieser brennenden Tagcsfrage Handlungen began-
gen, die ich nicht scharf genug verurtheilen kann und
welche die Ursache meines Unwillens sind.

Ich gestehe es, dass Herr Garasanin mir mit
seinen Rathschlägen zur Seite stand, als das Mini -
sterium Kristic im Mai dieses Jahres entstand. Vara-
öanin hatte damals die Ueberzeugung, dass die radi»
cale Partei auf den Umsturz zielende Bestrebungen im
Schilde führe. Ich halte Herrn GaraZanin am Tage
vor meiner Abreise nach Toblach empfangen und Aus.
drücke seiner unbedingten Ergebenheit entgegengenommen.
Schon 24 Stunden nach meiner Abreise hatte er in.
dessen eine Unterredung mit Minister Mijatovic, dem
er erklärte, dass das Cabinet Kristic — dasselbe,
welches er empfohlen hatte — nichts Gescheiteres thun
könne, als seine Demission zu geben. Es sei nur des»
halb berufen worden, um die Ehescheidung mit der
Königin durchzuführen. Gelänge diese nicht, dann sei
das Schicksal des Cabinets besiegelt; gelänge sie jrdoch.
dann werde der Mohr gehen, nachdem er seine Schul-
digkeit gethan hat. Drei Monate vorher halte aber
Herr Garaüanin geglaubt, dass das Ministerium Kristic
aus Gründen der inneren Politik, um Ruhe und
Ordnung zu erhalten, nothwendig sei.

Während Radicale nnd Liberale sich in der Frage
der Ehescheidung relativ correct verhalten — ich habe
mir diesbezüglich die persönliche Ueberzeugung in Abbazia
uud Gleichenberg verschafft — steht Herr Garaöanin
mit dem Anwälte der Königin, Pirocanac. im besten
Einvernehmen. Er war es. der Herrn Piruianac zu
seiner letzten Reise nach Bukarest veranlasst hat; er
war es, welcher der Königin anrathcn ließ, sie möge
mich um Verzeihung bitten und unter der Bedingung:
nichl ohne meine Bewilligung nach Belgrad zurück»
zukehreu — auf ein Arrangement eingehen, dabei
aber die Ehescheidung zurückweisen. Ich begreife es,
wenn jemand, der die Rolle nicht kennt, welche die
Königin in politischer und anderer Hinsicht in Belgrad
scit zehn Jahren gespielt hat. für sie eintritt. Wer aber,
wie Herr GaraHanin. diese Rolle seit Jahren genau ge.
kannt hat. musste in der Ehejcheidungsfrage mit mir
Eines Sinnes sein. Er wusste ja vor allem, dass die

tkndanten, Herrn v. Veniczly, gekommen und sie nah-
men anch in einer Loge Platz; in anderen Logen be-
merkte man die Deputation des Büdapcster National-
theaters, ferner die Gäste aus Deutschland, die Gmcrab
Intendanten Graf Botho v. Huchberg aus Berlin, Baron
Perfall aus München, Trepel-Gciz aus Hannover,
Rudolf aus Braunschweig. Loen aus Weimar, Augclo
Neumann aus Prag ic. :c. Die Herren alle waren in
Uniform oder im Frack mit Ordcnsgala, d,e Damen
in Soiree-Toilette.

Um 7 Uhr erschien in der großen Kaiserluge der
Hof: voran der Kaiser mit der Erzherzogin Marie
Valerie, welche eine reizende Rosaloilette trug, dann
der Kronprinz mit der Kronprinzessin in wunderschöner
ln'liotropfarbcner Robe. mit prachtvollen Br,Uantcn nn
.haar Dann Erzherzog Karl Ludwig. Erzherzogin Maria
Theresia, Erzherzog Franz Ferdinand. Erzherzog Otto,
Erzherzogin Maria Iosefa, die Erzherzoge Ludwig
Victor Albrecht, Wilhelm und Rainer :c. :c. Ferner
der Prinz von Wales in Husaren'Uniform. König
Milan. Prinz und Prinzessin von Cobnrg. Prinz von

Sobald die Allerhöchsten u„d höchsten Herrschaften
iu der großen Mitttl-Festlogc Platz grnonnucu. erhob
Kapellmeister Sulzer deu Taltstock. und die ersten Töne
der Veethovcn'schrn Onvertnre «Die Weihe des Hauses»
erklanacn. Nachdem die Klänge verrauscht, begann dle
Darstellung des «Scenischen Prologes», welchen I o es
Mi len gedichtet. Die Bühne stellte daö prachtvolle
Stiegenhaus des neuen Burgthcatels vor Der Gelst
drs alten ÄurgttMtcrs (Hcrr Sonnenlhal) und dcr
Ocuiu« der Poesie (Frau Wolter) steigen d,e Stufen
empor.

Königin seit jeher jede gegen Oesterreich.Ungarn gerichtete
politische Strömung unterstützt hat.

Es ist die Meinung ausgesprochen worden, dass
die Anwesenheit des Herrn Ri'stic' in Abbazia und die
daraus entstandenen Krisengerüchte eine Folge von In«
lriguen seien. Diese Anwesenheit des Herrn Ristic war
eine durchaus zufällige; seine mir gegenüber ausgespro-
chenen Anschauungen über die Ehescheidungsfrage sind
durchaus correct, und sein Verhalten der Königin
gegenüber erlaubt schon darum leinen Zweifel, weil er
mit derselben niemals einen Brief gewechselt hat, was
die Führer der Fortschrittspartei gewiss nicht behaupten
können. Herr Garasanin hat mir gegenüber wiederholt
versichert, er strebe kein Portefeuille an. Es ist ihm
erst jüngst der Gesandtschastsposten in Rom angeboten
worden; er hat ihn jedoch in einer unqualificierbaren
Weise abgelehnt, woraus sich nnr der Schluss ziehen
lässt, dass er um jeden Preis in Belgrad bleiben
wolle, um an den seit Beginn des Ehescheidungs-
processls eingeleiteten Intriguen auch ferner theil'
zuuehmen.

Wer die heutigen Verhältnisse in Serbien kennt,
wird einsehen, dass dieser Process vor allem radical
entschieden werden muss. weil es sich dabei nicht nur
um meine persönliche Angelegenheit, sondern um Po»
litische Fragen handelt. Es war den Führern der Fort»
schritlspattei ein Leichtes, diesen Process in seinem
ersten Stadium, als derselbe noch bei der Synode an»
hängig war, durch ihre Rathschläge zur Entscheidung
zu bringen. Die Erledigung durch die Synode — wo
sich kein Anhänger der Liberalen oder Radicalen be-
fand — war die einzig correct?, und die Synode hat
sich doch in ihrer Majorität gegen die Ehescheidung
ausgesprochen. Das Verhalten des Herrn Varaöanin
und seiner nächsten Umgebung trägt die ganze Schuld
für die Verzögerung des Processes. Die Fortschritts-
partei als solche genießt wohl nach wie vor meine
Anerkennung in politischer Hinsicht, aber wenn sie
weiter bestehen und ein politischer Factor in Serbien
sein will, muss sie sich um andere Führer und Rathgeber
umsehen.»

König Milan berührte auch das Verhalten der
Presse in Oesterreich.Ungarn und bemerkte, dass sie über
die Stellung der Königin nicht immer genügend infor-
miert war und dass sie die Frage der Ehescheidung
manchmal mehr vom Standpunkte des Gemüth« als
der politischen Interessen behandelt habe. Es wäre dies

Geist dts Vulssthtaters:
Nci jedcm Schritte wird mir bang und bänger,
Lass erst ausathmen mich. Noch fass ich laum
Die Wunder alle, die das Aug mir blenden.

Genius dcr Poesie:
Folg' freudig mir und zaudere nicht länger.

Geist des Mrnthclltrls:
Ich wuchs empor durch mrhr als hundert Jahr'
I n einem Bau. drr schlicht und prunllos war,
Und an dic Kaiscrbnrg sich angeschmiegt.
Uud all' die Jahre, die ich dort uerlcl't,
Hal,' rastlos ich nach Wahrheit nur gestrebt,
Der Dichtung Schäl)?, die die Welt bewundert,
Uno Ruhm und Änerlcnnung dort rrsiegt.
Iehl aber, da mein Heim man grausam schloss,
Mrin altes Heim, mit dem ich rug verschlungen,
Durch so viel Ehren, als Erinnerungen,
Ich louut'. ich wollte mich von ihm nicht wenden,
Uud unter seinem Schutt dacht' ich zu enden.

Genius dcr Pocsit:
Doch ich, die sich grtrcnn! von dir noch nie,
Dcin Schichgcist und dein treurrsirr Genoss.
Die Quelle deiner itraft, die Poesie,
Ich rief dir mahnend zn die ernsten Worte:
Wir waren treugrsellt zn allen Zeiten
Uud lönnru durch des neuen Hauses Pforte
Wemrinsam nur und eng verbündet schreiten.

Der Geist des Vurgthratel» fühlt sich bedrückt
durch deu Gedanken, den Kampf mit all der Pracht,
die ihn umgibt, zu beginnen, denn seine einzige Waffe
sei das Wort. Der Genius der Poesie weist ihn darauf
hin, dass ja die Freunde des allen Burgtheaters ihm
in das neue Haus gefolgt seien, unverändert wie sie
immer waren. Als der Geist noch immer zweifelt,
senken sich Thalia (Fräulein Hohenfels) und Melpo-
mene (Frau Gabillon), die Muse der Komödie und
der Tragödie, herav. I n charakteristischen Versen kenn-
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gewiss nicht geschehen, wenn man die Anschauungen der
Königin über Deutschland und alles, was deutsch ist in
Oesterreich'Ungarn, gekannt haben wilrde.

Ueber die Beziehungen unserer Monarchie zu Ser-
bien bemerkte der König, dass dieselben durch die that»
sächlichen Verhältnisse von selbst gegeben seien. Oester«
reichUngarn habe ein Lebens-Interesse an dem Bestände
des Königreichs Serbien und an der Unterstützung
seiner berechtigten Aspirationen. Wenn ab und zu in
der europäischen Presse die Meinung auftauche, Oester-
reich-Ungarn strebe die Annexion Serbiens an, so sei
das eine unberechtigte Zumuthung. Die Zusammen-
setzung der Habsburgischen Monarchie widerstrebe einer
solchen Voraussetzung; es könne leinen politisch maß-,
gebenden Factor in der Monarchie geben, der eine solche
Absicht hegen dürfte.

M i t ungewöhnlicher, an Begeisterung grenzender
Wärme sprach der König zum Schlüsse von sciner per-
sönlichen Hochachtung und Ergebenheit gegenüber Seiner
Majestät dem Kaiser Franz Josef, welcher nicht nur
als Beherrscher seines Reiches, sondern auch als Freund
Serbiens die Bewunderung und Verehrung des Köuigtz
von Serbien wie seiner Unterthanen im vollsten Maße
verdiene.

Zeitungsschau.
Die jüngsten Minister-Ernennungen bilden einen her-

vorragenden Gegenstand der journalistischen Besprechung.
Die «Presse» betont, dass an die Stelle des anerkannt
maßvollen Freiherrn von giemialkowsli wieder der gleich
maßvolle Ritter von Zaleski getreten sei. «Dieser aus-
gezeichnete Beamte, der in der vortrefflichen Schule der
österreichischen Verwaltungspraxis gebildet wurde — be-
merkt das genannte Blatt — hat es durch seine kluge,
gerechte und maßvolle Amtsführung verstanden, in Ga-
lizien nicht nur die allgemeine Achtung, sondern auch
Sympathie zu erwerben.» Bezüglich des neuen Justiz-
ministers Grafen Schönborn hebt die «Presse» hervor,
derselbe dürfe wohl darauf Anfpruch erheben, «dass man
Gerechtigkeit übe und seine Thaten abwarte.»

Die «Publizistischen Blätter» schreiben: «Nach
langer ehrenvoller Wirksamkeit ist der Minister für Ga»
lizien, Freiherr von Ziemialkowski, aus seinem Amte ge<
schieden, und die hohe kaiserliche Anerkennung, welche er
auf seinen Weg ins Privatleben mitnimmt, sowie seine
Berufung ins Herrenhaus lassen erkennen, dass ihm die
vollste Gnade des Monarchen auch nach seinem Rücktritte
gewahrt geblieben ist.» Herr Ritter von Zalesli — be»
merkt das genannte Blatt weiter — besitzt das volle Ver-
trauen der Regierung und seiner Landsleute, und was
den Grafen Schönborn betrifft, fo fei derfelbe weder ein
Gegner des Dualismus noch mangle ihm in nationaler
Hinsicht die nöthige Unbefangenheit.

Die «Vrünner Morgenpost» schreibt: Se. Excellenz
Graf Schönborn, der nun zum Iustizminister ernannt ist,
brachte dem Lande Mähren, dessen Statthalter er seit
6. November 1881 ist, ein warmes, theilnehmendes Herz
entgegen. Alle gemeinnützigen und humanitären heimischen
Strebungen, Künste und Wissenschaften fanden durch ihn
die kräftigste Unterstützung. Wir können behaupten, dass
während der sieben Jahre, während welcher Graf Schän-
born hier feines Amtes waltete, es keine einzige Unter-
nehmung diefer Art gegeben hat, die in Sr. Excellenz
nicht den eifrigsten Förderer, den hochgesinntesten Mäcen

zeichnen sie das komische und das tragische Drama,
den Inhalt der Kunst des neuen Hauses, und nun
nahen auch unter Trompetenfanfaren die Künstler des
alten, um hier im alten Geiste fortzuwirken. Unter
Musikbegleitung versinkt die Säulenhalle, an ihrer
Stelle hebt sich ein Tempel empor, und sämmtliche
Mitglieder des Vurgtheaters, charakteristisch costümiert.
bilden eine Kruppe. Jubelnd ruft der Geist des Burg«
theaters aus:

Sie find's! Die Meinen find's! Nun wird mir leicht!
Bei ihrem Anblick Angst und Zweifel weicht.

Mit ten unter die Schauspieler tretend.)
Gegrüßt ihr alle, die ihr mich umreiht,
I h r Erben stolzester Vergangenheit,
Und wie ihr Glanz und Ruhm aus fernen Tagen
I n euch, mit euch ins neue Haus getragen,
So werdet ihr der Kunst und euch zum Frommen.
Stets um des wahren Kenners Beifall werben,
Und was ihr von den Ahnen übernommen,
So treu erhalten, als es treu vererben:
Ein frisches Vlut durch meine Adern freist.
Und stolze Zuversicht hebt himmelwärts.
Gleich wie mit Adlcrschwingen, mir das Herz.
Wie neugeboren fühl' ich Iugeudglut
I m Haupte lodern und im Herzen gähren:
Es fand ein neues Heim der alte Geist!

(Einen Schritt vortretend.)
Dem Kaiser Dant. der uns dies Haus gespendet,
So wahrhaft kaiserlich iu jeder Art,
Und wie er stets uns Gnade zugewendet,
Sei seine Huld auch künftig uns bewahrt.
Jetzt Lied des Volles. Lied des Kaisers braus'.
Ein Weihehymnus, durch das neue Haus.

Al2 zum Schlüsse des Prolugs der «Geist des
alten Burqtheaters. an den Monarchen diese Dankes»
wor-te r , ch^ . «chub sich dab Lammte P»bUcmn und
vrach ;n 5wrnMi<- hochr^e au,, eme Ovation von

gefunden hätte. Für die Schule war der scheidende Statt-
halter allzeit ein ebenso verständnisvoller wie eifrig
fördernder und unterstützender Gönner. Aber auch für
unfere industriellen, wie für unfere gewerblichen Kreise
und ihre Productionen bewies er jederzeit das wärmste
Interesse. Ueberhaupt zeigte sich Graf Schönborn jederzeit
als großer, feinfühliger Kunstfreund. Aus der sieben-
jährigen Thätigkeit Sr . Excellenz heben wir aber noch
besonders hervor, dass er allzeit auch die regste Theil-
nahme an dem Lose der Arbeiter an den Tag legte. Den
Armen aber waren der Herr Statthalter sowohl wie
dessen gleich hochgesinnte Frau Gemahlin hochherzige
Wohlthäter, Für seine Beamten und Untergebenen war
Se. Excellenz stets ein freundlicher, gütiger, billig den-
kender, unparteiifcher, alle Verdienste würdigender und
stets hilfsbereiter Vorgesetzter, und nur mit dcm tiefsten
Bedauern nehmen dieselben Abschied von ihrem allver-
ehrten Chef. Allein auch die Bevölkerung unserer Stadt
wie jene Mährens sieht Se. Excellenz nur ungern scheiden,
denn im Laufe der vergangeneu sieben Jahre hat Graf
Schönborn es verstanden, sich vielfache Sympathien und
die allseitigste Hochachtung auch seitens der politischen
Gegner zu sichern.

Der «Mährisch-fchlefische Correspondent» schreibt:
« I n seiner Eigenschaft als Landeschef bereiste Graf
Schönborn öfter die verschiedenen Bezirke des Landes,
um die Verhältnisse aus eigener Anschauung kennen zu
lernen und die Wünsche und Beschwerden der Bevölkerung
an Ort und Stelle entgegenzunehmen. Mancherlei Uebel-
stände wurden bei diesen Anlässen auf kurzem Wege be«
seitigt. Eine besondere Aufmerksamkeit widmete der Statt«
Halter dem Schulwesen und der Voltswirtschaft. Ebenso
fanden in ihm alle die Verbesserung der materiellen Lage
des Arbeiterstandes bezweckenden Institutionen einen war-
men Förderer. Wi r fürchten nicht, einem Widersprüche
von irgend einer Seite zu begegnen, wenn wir heute die
Ueberzeugung aussprechen, dafs die große Mehrheit der
Bevölkerung unseres Landes nur ungern den bisherigen
Landeschef von seinem Hosten scheiden sehen wird.»

Die «Politik», «Ceslä Politika», «Närodni Pol i-
tila» und der «Hlas Näroda» begrüßen die Ernennung
des neuen Iustizministers in sehr warmen Worten und
mit lebhafter Befriedigung. Der «Przeglad» begrüßt die
Nachricht von der Ernennung Ritter von Zaleski's zum
Minister ohne Portefeuille mit Genugthuung. Das Blatt
hebt hervor, dass der neue Minister großen politischen
Takt, genaue Kenntnis der Personen und der Verhältnisse
Galiziens sowie guten Willen besitze. Auch die «Gazeta
Narodowa» ist mit der Ernennung des neuen Ministers
ohne Portefeuille zufrieden.

Politische Aeverftcht.
(Re i chs ra th . ) Die Wiedereinberufung des

Reichsrathes für den 24. October steht unmittelbar
bevor.

( D e r n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g )
bewilligte für den Deutschen Schulverein 2000 fl. Der
Antrag des Abg. Vergani, auch dem Schulvereine für
Deutsche eine Subvention zu gewähren, wurde mit allen
gegen acht Stimmen abgelehnt. Der Landtag bewilligte
ferner für den Unterstützungsverein an der Bergakademie
in Leoben 50 st.

( S t a a t s e i s e n b a h n ra th . ) Auf der Tages»
ordnung der auf den 29. d. M . einberufenen Sitzung

spontanster Herzlichkeit, die einen begeisterten Charakter
annahm, als das gesammte Künstlerpersonal schließlich
die Volkshymne, in welche der Prolog ausllingt, an-
stimmte. Donnernde Hochrufe auf den Monarchen er»
klangen, das erhebendste Zeugnis von der Liebe und
Verehrung, welche dem Herrscher entgegengebracht
wird. Es war ein Moment von geradezu bezwingender
Gewalt.

Der Kaiser, der anfangs die Kundgebung für
seine Perfon ablehnen zu wollen fchien, mufste den
unaufhörlichen frenetischen Hochrufen Folge leisten und
endlich doch die begeisterte Huldigung acceptieren, was
der Monarch auch that, indem er in der Loge vortrat
und sich dankend nach allen Seiten verneigte. Ein
neuerlicher Sturm der Begeisterung wurde hiedurch
entfesselt, welcher sich erst legte, nachdem der Kaiser
wieder Platz genommen. Jedem Augenzeugen wird
diese schöne Scene in stetem Angedenken bleiben.

Damit war die eigentliche Eröffnungsfeier zu
Ende. Doch hielt die Fchesstimmung bis zum Schlüsse
der Vorstellung an. Gea/ben wurde das Grillparzer'sche
«Esther»«Fragment, in welchem Sonneuthal als König
Ahasverus. Fräulein Barsescu als Esther und nament-
lich Lewinsky als Hamau die altbekannten trefflichen
Charakterbilder auf die Bühne stellten. Den Beschluss
d,s Festabcudes bildete die Aufführung von «Wallen,
st,ins Lager» von Schiller.

Ueber die stimmungsvolle, bis in das kleinste
Detail zeit- und stilgetreue Darstellung des bewegten
Lagerlebens und die einzelnen prächtigen Leistungen ist
es unnothwendig, ein Wert zu verlieren. Neu war
Baumeister als Kapuziner, ein Erbstück nach Mcixner,
welcher Rolle der große Künstler ganz neue Wirkungen
abgewann. IVl. 5>

teht als siebenter Verathungsgegenstand ein M N
d.s Herrn PMher in Trieft, betreffend die M ' ^
strung der Transit-Tarife Trieft - Belgrad nnt »">
Fi,lme.Triest. Als dritte Vorlage figuriert auf
Tagesordnung der Entwurf einer Verordnung
Handelsministeriums, womit in Ergänzung der
ordnung vom 12. März 187«. betreffend die ^ r M
lichung von Refactien und sonstigen VergüuWlin«
in, Güterverkehr auf Eisenbahnen. weitere Aestlnunu
gell getroffen werden. ,...,,„

die zweite Session des ungarischen Reichstags. -"
stcr-Prasident Tisza wird erst morgen das " " W " ^
1889 mit einem kurzen Finanz-Expos^ events ",^
die Schlussawchmlngen für 1tt«7. sowie dle «",
Realien-Ablösung bezüglichen zwri Gesetzentwürfe
Mgeordnetenhalise unterbreiten. ^ ^n

( D e r k roa t i sche L a n d t a g ) wurde l«'
1«.. die Commission für die Berathung des ^ ' ^
über die Hauscommunioncn für den 2. Novemv
berufen. ,^ ist

( R e i c h s - F i n a n z m i n i s t er v. K a l l a s
vorgestern von Wien nach Bosnien abgereist. ^

' ( K a i s e r W i l h e l m und
clericalen deutschen Blätter erzählen bereits, '" ^.
der Papst und Kaiser Wilhelm sprachen; e"" ^
hai,ptet, die römische Frage sei nicht erwahut ' ^ .
wohl aber die kirchlichen Verhältnisse DeUW . ^
Ein anderes Blatt will wissen, der Kaiser have ' ^
Zugeständnisse in Aussicht gestellt. - Nach der „g
Vlilkszeilnng» rief der Papst nach der VeravW ^ ,
d>s Kaisers den Oberstkämmercr und den ^h
kämmerer, Marini und Visleti, in sein Eav"
dictierte beiden die Unterhaltung mit dem " " V legte

( I n der französischen K a m " ^ ^ .
Floquet unter dem Beifall der Linken ' / ""« seM
silNgs.Revisionsentwurf vor. Bei der Vorlage " ^ ^
sagte Floquet. er halte es für nothwendig, " ^ B ' l
legitimen Landeswünsche zu befriedigen. Die ^>
wird außerhalb der Debatte bleiben, denn ' I ^ i D '
Form des allgemeinen Stimmrechtes. ^ " ' " iech^
ist von jedem Regime des allgemeinen <2U"> ĉht
ausgeschlossen. (Proteste rechts.) Es Hand" ' ^ ^
darum, republikanische Einrichtungen 3 " ^ ' sjt M '
dern sie zu verbessern. M a n müsse die Rep"° ^ D
neu gegen die Versuche der royalist'schen / ^ ,tl<F
und der Dictatur. (Beifall links.) Floquct " . ^ „ ,
die Verweisung des Entwurfes an die ^ ^
welcher bereits analoge Anträge vorliegen, "' ^l«D
modkrte sich sodann 'dem Antrage Andrtt'iz . ^
der Wahl einer besonderen Commission, n i "
antragte auch die Dringlichkeit. , , . ^ , p»b!

( S e r b i e n . ) Garaöanins Organ < ^ ' ^ , M G?
eiert in einer Separatausgabe folgende ^r i ^ ,
raöanins: «Ich will nicht mehr die Z ' ^ M a l ' .
scher Intriguen sein und will die 3 ° " ' ^ ihr ^
keinen Gefahren ausfetzen, ich ziehe mich ^ ^ ^
die bisherige Unterstützung wärmstens dani '
P^itik gänzlich zurück.» ' - «^ M d ' ^

neuesten Capitel des bulgarischen Romanes ^ r ' H
folgende Stimmen vor: Das Organ A „ h M ' , l s
Ministerpräsidenten Stambulov. die « A ^ H i M ^
den Macedoniern. den legalen Weg M 6 " < , ftt«'
Wünsche nicht zu verlassen, den Einflllsten'^^ltsa" ,
Ahnten krin Gehör zu fchenken und zur " ^ss ^
Auflehnung nicht zu greifen. Sie beda.le ' „ ^ ^
sich in Constantinopel mit einer Note v r , ^ ^ ,
durch Verweigerung der nächsten Mfornm . ^ , i , ^
des Osmanenreiches auf der Balkans" jede V
grabe, da man hierdurch den N a t i o n s ^
nmig auf die Gnade des Sultans b / " ^ " O e f ^ F

( B e z ü g l i c h des P r o c e s s ^ c ^
wird versichert, dass alle Mittheilungen ^
erzielte Ergebnisse der Unterfuch'Mg °^^lich>
fein muffen, da die Untersuchung selbst^ , ^
geheim geführt wird. ^ r i O ^ l ^

( D e r be lg i f che
Adresfe an den Papst, in welcher d"s ' " A z M
gcsch als ein Attentat gegen die katy" >
zeichnet wird.

^nMneuigleiten. .^
Se, WojeM der K ° i , er h ° ^ ^ , l»!h»K s'

n,che Aml«bI°U meldet, für d.e l " K , » ! h ° K
,„ei,,de hcchärs ,50 fl„ für du rckm« , O ;„»

M , sl„ femer !»i die »neM' l " ' ^ , , , , O^,i! h
P,.j°n 2«> ,!„ l«r die »ricchXch kH"^« j , sF
Tzw«,»i, Uj.SzwM», Muse," '°Sa«,, !<F
siil di. griechi,ch.l»ch°!i,che «°«<'nd/ ^ M H ,
,,„k fiir die qnechi!ch«°r,°ut°<'W l,l»«e"' ,
gemeinde i»»cMi!it.ci 10« fl, z« >p" <«,^

^ « ° « der N e ^ . o b s . » « « ^ '
«„« Wien, 15, «ober, berich'c'"" MeH ^
Kar! «udwig ,«hm »estern °', ^ » ^
d« 0bst»!>«stclll„,g >>°r, ««! d>e «> " l
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Ws ^ ^ U e m s erwiderte der Erzherzog, es freue ihn,
's die Ausstellung zur vollsten Befriedigung der Theil»
Mer^gelungen ist. Abends fand ein Festbankett statt.

Ailllk ^ " " S i b i r i e n zurückgekehrt . ) Großes
Nlä s " " ^ bei den sinnischen Bauern, wie russische
Ke ' i ^ s ' 6 M ' l)or ein paar Wochen eine greise Frau.
der ^ ' ^ "che lnden , müden Schritten, eine Büchse ans
Gurt l ""^ ^'"^" zweischneidigen Dolch an dem
d M ' "'^ ^ " Landstraße von Tammersfors nach Ta-
bie l ^ ' s ^ ' ^ " verwundern war es auch nicht, wenn
aelon " " ' " ^ war, ^^nn ^ war d'rect aus Sibirien
do» ? ^ ' s ' "^ ' " ^ ^°r 31 Jahren auf eigcuen Wunsch

^ oer Correctionsanstalt in Abo als Colonistin ver-
sicht V ? ' ^ ^"^ ^ " alten Frau in ökonomischer Hin-
geft̂  "^ltuislnäßig gut ergangen, so dass ihr Alter
sie m ' ^^^' ^^ begann das Heimweh sie zn quälen;
ttaiser̂  ^ " " vorigen Jahre die Erlaubnis des
ihr ss'' ""^ Hause zurückkehren zu dürfen, verwandelte
zu A ? " ^ " ' " " bares Geld und machte sich schließlich
den N ? Mcn dieses Jahres auf den Heimweg. M i t
'Dickt s^" ^ ^ ^ ^ '" Sibirien versehen, mit der
alle ^ "'^ denselben gegen Räuber zu wehren. Die

mau heißt Eva Katharina D a v i d s d o t t c r und ist
bremndsechzig Jahre alt.

I « W ^ , ( I n n s b r u c k e r K r a n k e n h a u s . ) I n
üfs^ "^ s'ndet in den nächsten Tagen die feierliche Er^
^haus ä ^ " ^ " Gemeinde erbauten städiifchen Kran-

^ I I ( E i n S p i e l der N a t u r . ) Während fro-
Ai>ĥ  ^ an den nahenden Winter recht eindringlich
Wrin " ^ '" ^em i " " ' Lux'schen Haufe in Agranl
âcht !> "^" ' " " Kastanienbaum in üppiger Vlüten-

hönen?^ ""gewöhnlich milde Temperatur der letzten
Wan» ?^ ^°t die Johannistriebe der wilden Kastanie

u Mrdert .
^ n i t ^ ^ ^ " m e r i e r t e K i n d e r . ) Aus Chicago
dort leb ^ ^ " ^ ^ ^ " ' " klingende Meldung, dass ein
Nann s' wohlhabender, indessen etwas excentrischer
^eben 5 ! " ^ " Kindern anstatt der Namen Nummern
Und Vie ' ^'^ Sftrösslinge heißen Eins, Zwei, Drei
^gslveil ^ ^ Grund für diese seine sonderbare Hand-
tvenn s i e ^ ' ^ ^ betreffende Vater an: Kinder seien,
^He ., ̂ ter würden, häufig unzufrieden mit den Namen,
^ E v m " - ^ Eltern gegeben, und deshalb habe er
i«>z 12 9 ,^"^ vorläufig einfach numeriert. Wenn dieselben
diihi^' ^bensjahr erreicht, wolle er sie ihre Namen
slants l l ^'^ welcher Einrichtung die Kinder voll-
geben. °"'"eocn feien. — Es mufs auch solche Käuze

^ t>.^> ^ H e i m k e h r au« Mekka . ) Am 2. und
^nwgn'lehrten die Mekka-Pilger, welche nach dem
'»«ten',". """ ' feste aus Sarajevo nach Mekka gezogen
^''en , „ ? ^ " "^ Sarajevo zurück, mit Ausnahme von

ll- Die N ^ " ^ ^ während ihrer Wallfahrt ereilt
«̂Nge ^ s,^"^mmenden wurden von einer großen Volts-
?lilht u ^ ^ ° "^ Männern, Weibern und Kindern,
° sie i ^ ^ " " " in die Velil.Harcs-Dschamija geleitet,

^ ^ e Gebete verrichteten.
^ a u s ^ . " " V i e r t e l m i l l i o n e n . D i e b f t a h l )
^ dem ^ . " b a d l a "°m 13. d. M . gemeldet: Der
^ ° l V^ . " ' ^ue r Gefängnis entsprungene Hauvtver-
» Mosp « ^ ^ ^ " ^ wurde heute vormittags infolge
Man Sc Recherchen des hiesigen Stadthauptmannes
^egedi^ ^? ^er festgenommen und nachmittags dem

Gerichtshof eingeliefert.

^ (Machbruck verbottn.)

n°'»an ^ ^ " ö s des M w l e s .
""s dem Englischen von Vlaz v. Weihenihurn.

. «Hz- l««. Fortsetzung.)
^ t t m ^ ! " I h „ ^ ^.^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . » erklärte
ni l lnch d, ^? ' ^ ' "'dem er die Thür hinter sich schloss.
°^e jch/„ " K " im Corridor bereits Sicherhcltöotgaue,
°''chen!. "" ioment bereit fein werden, unö bei-

t.^ ' ö ^ " g a n e ? . wiederholte Lane verächt.
? ? Hand,,.?". ^'s"t>r hin unterbrechen Sie die
besten d L ? ' ^ j""ge Dame ist großjährig,

das R.>5s?° ^"'^^ Hciratslicenz und niemand
^ ' ^ i r s..?' °^le Tranlmc, zu unterbreche»!»
r^lU'g "'° auch „icht gekommen, um hier eine
» ' 'smidern'" " ? " ^ " ' ' ' entgegnetc der Dltcctiv
°er, " ^ane ^"mehr, um ciuen Mann Namens
^ . " s i c h v ^ V ^ ° s l e n wegen eiuer Fälsch.mg.
^tü. ^ be iV° l "leleu Jahren schuldig gemacht hat.
'"di " ^lan.e^ 3! ? " " l l , behilflich, durch welchen ei»
< w ' " " ° be„?^ert Morton sich für den iu West-
llclal "usae "5 " "'gllscheu Edelmann Richard uun

H " w i d e ^ ^ " s haben Sie auf diese Nu-

^ " r o f f ^ " H s ' . . schrie der Elende aus. wie vom
" M e n dip ^ . ^" ie sinkend, wobei fein Kopf

^ ' ^ r o l i , , ^ ^«P la t t e schlug,
be l̂l ""ge P i i i ^ ' ^ " ^ H"9" von Westlaud, beuniht.
ĉheb hatte ° ^ " °"s ihrer Lethargie, welche sie

-Begreifen S ie , was
^ " Echw si" Sie muthiq. ich werde Sie hellte

Erster Mary zuführeu! Fassen Sie es

— (Neues Spr i chwor t . ) Ein Mann — ein
Wort! Ein Weib — ein Wörterbuch!

Local- und Provinzial-Nachrichtcn.
— ( D i n e r b e i m H e r r n L a n d e s P r ä s i d e n -

en.) Gestern mn 2 Uhr nachmittags fand beim Herrn
llandespräfidenten Baron W i n k l e r ein Diner zu Ehren
oer Herren Landlagsabgcordnctcn statt, bei welchem Frau
Varonin W i n k l e r in liebenswürdigster Weise die Honneurs
machte und welches in animiertester Stimmung verlief.
Herr Landcspräsident brachte einen Toast auf die M i t -
zlicder der Landesvertretung aus, welchen Herr Landes-
hauplmann Dr . P o l l n l a r unter lebhaftem Veifalle mit
?incm Trinljpruche auf den Herrn Landespräfidentcn und
dessen hochverehrte Fran Gemahlin erwiderte.

— ( L a n d e s - O b s t a u s stcllung.) Zu der mor-
gen stattfindenden feierlichen Eröffnung der Iubil i iums-
Landes - Obstausstcllilng find sämmtliche in Laibach an-
wesende Notabilitäten ringsladcn worden. Außer diesen
haben Zutritt zur Eröffnung auch sämmtliche Aussteller.
Die Ausstellung wird der Herr Landespräsidcnt Varon
W i n k l e r eröffnen. Auf zahlreiche Anfragen geben wir
bekannt, dafs auch den Damen der Eingeladenen und der
Aussteller der Zutritt gestattet ist, und zwar wird für
dieselbeu der Platz auf der Gallcrie reserviert. Ehren-
preise stifteten ferner die Herren Johann V a u m g a r t n e r ,
ssabriks- und Herrschaftsbesitzcr in Laibach, und Robert
O b r a c z a y , Gutsbesitzer in Nenstein; ersterer stiftete
vier Geldpreise in Gold für bäuerliche Obstzüchtcr, letzte-
rer widmete der Ausstcllungscommission ein sechsmonat-
liches Hengstfohlen für denjenigen bäuerlichen Weingartcn-
besitzer des Gurtfeldcr Bezirkes, welcher den besten Wein
znr Weinlost sendet.

— ( N e u e P e r s o n e u w a g e n a u f d e r S ü d ^
bahn . ) Um den heutigeu Anforderungen nach erhöhtem
Comfort gcnügczuleistcn nnd auch dem Zugbeglcitnngs-
personale die Möglichkeit zu bieten, im Innern der Wagen
verkehren und mittels Stirnthüren und Uebergangsbrücken
von Wagen zu Wagen gelangen zu können, beabsichtigt
die Verwaltung der Südbahn, zunächst fiir die Courier-
zügc Nr. 1 und 2 der Linie Wien-Cormons Wagen nach
einer Type anzuschaffen, welche bereits auf anderen grö-
ßeren Äahnen Eingang gefunden hat. Die Tyvcnpläne,
welche von Seite des Handelsministeriums genehmigt wur-
den, sind für Wagen I,/II., I I . und I I I . Classe aufgestellt
worden. Die Wagen I./ I I . Classe, von welchen 5 Stück
bei der Firma F. R i n g h o f f e r iu Smichow bestellt
»norden sind, enthalten 1'/.^ Coupe" I. Classe mit 9 und
1'2, ; Coup,.' I I . Classe mit 12 Sitzplätzen, zusammen
21 Sitzplätze. Die Wagen I I . Classe, von welchen drei
Stück gleichfalls bei der genannten Fabrik bestellt wor-
den find, enthalten drei ganze und ein halbes Coupö
I I . Classe mit zusammen 2« Sitzplätzen. Diese Wagen
sind mit Längs- uud Stirncorridor versehen, während
die Wagen dritter Classe, von welchen drei Stück in
der Maschinen- uud Waggonbaufabrils-Actiengesellschaft
in Simmering bei Wien bestellt sind, mit einem Mittel-
gange, Stirncorridor und einer offenen Plattform aus-
gerüstet werden und drei Abtheilungen mit zusammen
4b Sitzplätzen enthalten. Diese Wagen erhalten sammt«
lich Sftindelbremse, nicht automatische Harby'sche Vacuum»
bremse, Closet, Dampfheizungseinrichtung fowie eleltri»
fches Interrommunicalionssignal.

dass Sie in Wirklichkeit längst leinen Vater mehr
haben?»

Ja. sie verstand nur zu wohl die Bedeutung des
Oefchcheueu, dennoch fühlte sie sich wie lraumbefangen.
Die furchtbaren Enthüllungen bezüglich des Mannes,
den sie für ihren Vater gehalten, waren für sie nicht
so niedcrfchmetlernd als die Entdeckung, dafs der Mann,
welchem sie ihre Liebe geschenkt, ein Betrüger sei. Das
I d o l , an welchem si> mit jeder Fiber ihres Seins ge-
hangen, war zerstört; der Schlag, welcher sie damit
traf, war nahezu hinreichend, ihr den Verstand zu
rauben. Sie sprach kein Wort. eine unheimliche Starr«
heit bemächtigte sich ihrer; es war, als sei sie mit einem-
male zur Bildsäule geworden.

Die beiden Leute, welche man herbeigerufen hatte,
um als Zeugeu bei der Trauuug zu figurieren, traten
mit allcu Zeicheu der Bestürzuug zurück.

«Wer sind Sie?» herrschte der Detectw sie an.
wandte aber dabei den Vlick nicht ab von dem Manne
iu dtM priesterlicheu Gewände, der noch immer starr
vor Überraschung oder vor Schreckm dastand,

. W i r sind Leute, die hier im Hause wohnen.
Herr.» cnta/gnete der Mann . «wir sind aufgefordert
worden, als Zcugru bei einer Trauuug zu fungieren,
wofür man uns ein reiches Geldgeschenk versprach, uud
so haben denn meine Frau uud ich eingewilligt. Das
ist alles. Herr!» '

«Sie blcibeu fürs erste hier, bis ich mlch vou der
Wahrheit Ihrer Aussage überzeugt habe!» befahl der
Dltectiv Hierauf waüdtc er sich au deu geistlichen
Kcrrn welchem die Situation eine höchst uuaugruchme
zu seiu fchicu uud der sich immer mehr und mehr der
Thür genähert hatte. Der prüfende Blick dcs Geheim-

— ( D i e k r a i n i f c h e I n d u s t r i e - G e s e l l '
s cha f t ) beabsichtigt, in Sava, unmittelbar an der Staats-
bahnstation Ahling in Oberkrain, wo seit Jahrhunderten
ein Hochofen und Stahlwerke betrieben wurden, ihre Eisen-
werke zu vereinigen, daselbst den basischen Martins-Ofen-
procefs einzuführen, um sowohl aus Roheisen eigener Er-
zeugung als auch aus Alteisen und Eisenabfällen aller
Art ein Flusseisen bester Qualität mit möglichst geringen
Kosten, insbesondere mit bedeutender Brennstoff-Ersparnis
zn erzeugen. Zur weiteren Verarbeitung des Flusseisens
auf Zaggln. Feineifen, Draht, eventuell auch Drahtstiften
und Bleche, soll die constante. bisher nur zum geringen
Theile benutzte Wasserkraft in Sava verwendet werden,
welche mit 2500 effective« Pferbekräften constatiert ist.
Da das Wehr in bestem Zustande uud es nur nöthig ist,
den Wassercanal behufs Erzielung eines größeren Ge-
fällcs zu verlängern, so ist für die Turbinen, die Aus-
stellung der neuen Hüttenanlage und Walzwerke der Be-
trag von 300.000 st. präliminiert, während 200.000 f l .
als Vetriebscapital der neuen Hütte verwendet werben
sollen. Die Lage von Sava an der Station Aßling.
welche 04 Kilometer von Laibach. 212 Kilometer von
Trieft und 71 Kilometer von der italienischen Grenz-
station Pontebba entfernt ist, lässt es wahrscheinlich
erscheinen, dass auch der Export von Eisenwaren con-
veniercn wird, jedenfalls dürfte jedoch diefe Anlage gegen-
über den inländifchen Hüttenwerken die Concurrenz
infolge der außerordentlich günstigen Wasserkraft und der
dortigen billigen Arbeitslöhne mit Erfolg behaupten.
Die Rücksicht auf die günstigen Auspicien haben die
Stammactionärc in der Generalversammlung vom 7. M a i
1888 einstimmig den Beschluss gefasst, dieses Project
auszuführen und eine Statutenänderung vorzunehmen,
nach welcher der nöthige Betrag durch Ausgabe von
PrioritätSactien beschafft werden soll. Den Prioritäts-
actien wurde das Vorrecht bezüglich der 5proc. Verzin»
sung und der Capitalstilgung eingeräumt. Für die Ver-
zinsung der Prioritätsactien haftet also nicht nur der
Ertrag des neuen Unternehmens, sondern auch der übrige
Ertrag des gesellschaftlichen Besitzes, welcher nebst an-
deren industriellen Anlagen bei 56,000 Joch Grund-
besitz umfasst. Die lrainische Industrie.Gesellschaft besteht
seit 1869, und deren voll einbezahltes Stammactiencapital
beträgt 1,700.000 fl., welches zuzüglich der Passiven
durch den Wert des Grundbesitzes, der Vorräthc und
sonstigen Activen nach objectiver Schätzung zweisellos ge-
deckt erscheint, daher die Capitalsanlage in Prioritäts-
actien der krainischen Industrie-Gesellschaft als eine sichere
und solide betrachtet werden kann.

— ( E i n b r u c h s d i e b stahl.) Gestern nachts
wurde in den Glassalon der Auer'schen Vierbrauerei von
unbekannten Dieben eingebrochen und um 30 fl. verschie-
dene Cigarrcnsorlen gestohlen. Außerdem thaten sich die
Diebe auch gütlich, aßen den vorgefundenen Braten und
tranken die in den oberen Localiläten vorhanden gewefenen
zwei Liter Wein. Die Diebe entfernten sich sodann über
die Mauer.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Aus S e m i t s c h schreibt
man uns: Vor einigen Tagen kam bei der circa fünfzig
Schritte vom Pfarrhofe entfernten Tenne des Herrn De-
chantes Anton A l e s auf bisher unbekannte Weise Feuer
zum Ausbruche. Die Tenne und die daneben befindliche
Doppelharpfe sammt Wirtschaftsgeräthen und Futtervor«
rathen sind total abgebrannt. Der Gesammtschaden beträgt
über 2500 fl. Menschenleben ist leines zu beklagen.

Polizisten brachte ihn offenbar um alle Fassung; den-
noch sprach er jetzt in möglichst unbefangenem T o n :

«Meine Herren, die stattgehabte Scene hat l.,eine
Nerven so furchtbar erschüttert, dass ich mich zurück-
ziehen muss. Ich gebe der Hoffnung Raum. dafs Sie»
— dabei wandte er sich an den Grafen von Westland
— «diese junge Dame sicher nach Hause geleiten
werden!»

«Sie mögen überzeugt sein, dass der Herr Graf
das nicht unterlassen w i rd ; weniger sicher aber ist es,
dass Sie ohneweiters dies Haus verlassen werden,-
entgegnete der Detectiv in strengem Ton. «Sie und
ich, J i m Nuil lard, sind einander schon früher im Le-
ben begegnet, und zwar nicht auf die angenehmste
Weife. Sie müssen wohl einsehen, dass es einiger-
maßen gefährlich ist. eine Function zu übernehmen, wie
jene, zu' welcher Sie sich heute herbeigelasfen haben.
Sie — Sie wolltm im Gewände eines Priesters
eine Tranung vollziehen, S ie . ein Schwindler, ein
Dieb. ein entsprungener St rä f l ing ! Sie sind einer
der gefährlichsten Schurken, welche ungehenkt umher-
laufen!» ^, „ „

Der auf diefe Weise an den Pranger gestellte
Mann warf einen raschen, forfchenden. verzweifelten
Blick durch das Gemach; dann mit einigen großen
Sätzen halte er die Thür erreicht; in demselben M o -
ment prallte er zurück; fünf bis sechs Polizisten stan-
den im Corridor.

«Gehen Sie nnr weiter!» rief ihm der Detectiv
verächtlich zu.

Der als Priester verkleidete Schurke rrtaunte. dass
jeder Widerstand nutzlos sei.

(Fortsetzung folgt.)
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Assecuriert war der Beschädigte bei der Assecuranzgesell-
schaft «Riunione Adriatica di Sicurttl» auf 1000 fl. Die
eingeleitete Invigilierung auf den Brandleger blieb er-
folglos.

— ( K r a i n i f c h e r Landtag. ) ^Schluss.) Der
Bericht über das Statut und das Programm der Landes-
Wein«, Obst- und Ackerbauschule in Stauden wurde ge-
nehmigend zur Kenntnis genommen und ein vom Abg.
Deschmann gestellter Antrag, die genannten Statuten
inbetreff des deutschen Sprachunterrichtes in Ueberein-
stimmung mit dem § 2 der Instruction für das Lehr-
personale in Einklang zu bringen, abgelehnt, weil das
Statut bereits im vorigen Jahre angenommen wurde und
den deutschen Sprachunterricht an der besagten Schule gar
nicht ausschließt. Der letzte Gegenstand der Tagesordnung
war der Bericht über den § 5 des Rechenschaftsberichtes, be-
treffend die Gemeinde-Angelegenheiten, wobei sich bei der
Bilanz des Laibacher Lotterie<Anlehens eine lebhafte Debatte
entspann, an der die Abgeordneten L u ck m a n n, G r a s '
s e l l i und der Berichterstatter R o b i c theilnahmen.
Abg. Luckmann tadelte die unklare Form des Ab-
schlusses und dass derselbe nur slovenisch vorliege, während
doch die Gemeinde mit dem geplanten neuen Anlehen an
deutsche Kreise herantreten werde. Sonderbar sei, dass der
vom Redner im Vorjahre gerügte Theil des Standes der
Annuitäten jetzt weggeblieben sei. Die Gemeinde müsse
wegen Geldmangel ein neues Anlehen aufnehmen, weil
für den Barfond Staatspapiere gelauft seien, wodurch
ein Coursverlust von 136.000 fl. erwachsen sei. Dies sei
ein Vörsenspiel mit fremden Geldern. Nicht nur in deut»
schen Kreisen, sondern in ganz Laibach herrsche eine angst»
volle Besorgnis vor den Folgen dieser Wirtschaft. Abg.
Bürgermeister G r a s s e l l i erwiderte, man tadle aus
Princip, weil in der Laibacher Stadtvertretung die Slo-
venen am Ruder sind, nicht etwa um auf wirkliche Män-
gel hinzuweisen, sondern einfach «ut aljyuiä äixi88« vi-
äswr». Dass der Stand der Annuitäten im Rechenschafts-
berichte nicht enthalten ist, daran trage die Stadtgemeinde
keine Schuld. Der Coursverlust bei Staatspapieren des
Lotterie-Anlehens treffe nicht nur die Gemeinde Laibach,
sondern alle Institute, welche solche Papiere besitzen;
im übrigen habe sich der Cours bereits bedeutend
gebessert, und ist die Hoffnung vorhanden, dass er
die frühere Höhe wieder erreichen werde. Die Be-
hauptung des Abg. Luckmann, dass das zu Zwecken
der Wasserleitung contrahierte Anlehen bereits verbraucht
sei, sei unbegründet; doch könne man die Papiere bei dem
jetzigen Course nicht veräußern, weshalb ein besonderes
Anlehen nothwendig geworden sei, um die Stadtgcmeinde
vor Verlust zu schützen. Wolle übrigens die Partei des
Herrn Luckmann genaue Controle üben, dann möge sie
unmittelbare Einflussnahme dort zu erringen suchen, wo
diese Controle ausgeübt werden kann. — Schließlich
wurde der Bericht zur Kenntnis genommen, zugleich aber
dem Landcsausschufse aufgetragen, dafür zu sorgen, dass
ihm in Zukunft die Bilanz rechtzeitig zur Prüfung vor-
gelegt werde und dass er dem Landtage darüber be-
richte. Schließlich wurde noch § 3 des Rechenschafts-
berichtes inbetreff der Landcscultur und Sanitätsangel«'-
genheiten zur Kenntnis genomme» und dem Landes-
ausschusse für seine emsige und aufopfernde Thätigkeit
während der letzten Wahlperiode, die sich ihrem Ende
zuneigt, der Dank des Landtages votiert. Um 1 Uhr nach-
mittags wurde die Sitzung geschlossen.

— ( D i e nächste L a n d t a g s s i t z u n g ) findet
morgen um halb 2 Uhr nachmittags statt, da die Land-
tagsabgeordneten um 11 Uhr vormittags an der Er«
iiffnung der Landes. Obstausstellung theilnehmen.

— ( V o n der M a r i n e . ) Sr. Majestät Dampf-
Yacht «Greif», welche erst kürzlich von einer von der
Frau Kronprinzessin Stephanie unternommenen Reise nach
Pola zurückgekehrt ist, wird neuerdings ausgerüstet und
wird der Marine-Commandant Vice-Admiral Freiherr
v. Sterneck mit derselben eine vierwöchentliche Inspi»
cierungsreise unternehmen.

— ( V r a n t w e i n s t e u e r - A n m e l d u n g e n . )
Vom Präsidium der l. l. Finanzdirection erhalten wir
folgende Zuschrift: Die Nummer 234 der «Laibachcr
Zeitung» vom 11. October 1688 enthält die Mittheilung,
dass die Petition der Besitzer von Weinih wegen Gestat-
tung, dass die Anmeldungen für Brantweinbrennerei beim
Gemeindevorstande überreicht und von diesem an die
Finanzwachorgane übersendet werden dürfen, vom kraini-
schen Landtage als gegenstandslos abgewiesen wurde, da
eine solche Bestimmung im Gesetze ja bereits enthalten
sei. Diese Angabe entspricht nicht den thatsächlichen Ver»
Hältnissen und ist geeignet, die Brennereibesiher in I r r -
thum und zu dem Glauben zu führen, dass a l l e Vrant-
Weinsteuer-Anmeldungen ohne NuSnahme beim Ge-
meindevorstande überreicht werden dürfen. Mi t dem Hof-
kammerdecrete vom 24. August 1835 wurde nämlich die
Begünstigung, dass die Brennerei «Anmeldungen, wenn
sich in demselben Orte oder in dessen Nähe kein Gefälls-
beamter befindet, bei der Ortsobrigkeit eingebracht werden
dürfen, n u r f ü r die st r e u e r f r e i e B r a n t w e i n«
erzeug ung zum e igenen Gebrauche aus
gelbst e rzeugten E t o s f c n ausgesprochen,
?». <>^ "°ch dem Gesetze vom 20. Juni l. I . . R. G. Bl .
Nr, Uü. d« Anmeldungen de« steuerbaren Versah.

rens der Brantweinerzeugung unbedingt bei jenem Steuer-
amte oder Finanzorgane, welchem die Brennerei zu-
gewiesen ist, geschehen müssen.

— ( G e m e i n d e Wahl.) Bei der in der Orts-
gemeinde H e i l . K reuz im politischen Bezirke Krain-
burg nothwendig gewordenen GemeindevorstandsErgän-
zungswahl wurde der bisherige erste Gemeinderath Franz
O r a n c in Heil. Kreuz zum Gemeindevorsteher und an
dessen Stelle der Ausschussmann Andreas V o d n o u in
H«il. Kreuz zum Gemeinderathe gewählt.

— (Ueberfahren.) Vorgestern nachmittags wurde
auf der Südbahnstraße von dem Knechte des Mühlen-
besitzers M a j d i c aus Iarse der vier Jahre alte Sohn
des Weichenwächters R a n d l überfahren. Das Rad des
Wagens gieng dem Unglücklichen über den Brustkorb,
welcher eingedrückt wurde, so dass das Kind trotz so-
fortiger ärztlicher Hilfe auf der Stelle todt blieb. Die
Mutter hatte den Knaben mit seiner älteren Schwester
um Mehl geschickt.

— ( D a s Bahnpersona le im Winter . ) Der
Herr Handelsminister hat an die Eisenbahn-Verwaltungen
einen Erlass gerichtet, in welchem er dieselben auffordert,
mitzutheilen, ob Veranstaltungen getroffen find, während
der Winterfaison das den Unbilden der Witterung aus-
gesetzte Zugspersonale in den Restaurationen mit Suppe,
Kaffee und Thee womöglich unentgeltlich zu verforgen.

— (Ung lücks fa l l . ) Aus Gottschee berichtet
man uns: Am 9. d. M. fiel der sechsjährige Sohn des
Grundbesitzers Anton Urch aus Schwarzenbach, Namens
Alois, als er mit seinem 14jährigen Bruder den über
den Schwarzenbach führenden Steg übersetzen wollte, in
den Bach und ertrank, da eine schnelle Rettung nicht mög-
lich war.

— (Wüthender Hund.) Aus L ichtenwald
wird berichtet, dass im Laufe der vergangenen Woche ein
fremder, kleiner, schwarzer Hund in Lichtenwald, Zabu-
kovje und Blanca mehrere Menschen gebissen hat und
vom Kaischler Franz Fakin in Nlanca, auf den er
ebenfalls losgieng, erschlagen worden ist. Bei der durch
den k. k. Bezirks - Thierarzt Herrn Johann M u n d a in
Rann vorgenommenen Beschau wurde constatiert, dass das
Thier wüthend gewesen sei.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, I l i . October. Der Prinz von Wales ist
heute nm 5) Uhr nachmittags nach herzlichster Verabschie-
dung vom Kronprinzen Rudolf auf dem Bahnhöfe ab-
gereist.

Nom, I l i . October. Artilleriesalven kündigten die
Fahrt der Solweräue und Prinzen zum Bahnhofe an.
Die Musikkapellen der auf dem Wege aufgestellten
Truppen spielten die preußische Volkshymne. Die Be-
hörden erwarteten die Monarchen auf dem Bahnhof?.
Um 8 Uhr 12 Minuten vormittags erfolgte die Ab-
fahrt nach Neapel. Die Fürstlichkeiten wurden lebhaft
acclamiert. Das Wetter ist prachtvoll.

Neapel, IN. October. Die Majestäten sowie die
Prinzen sind nachmittags hier eingetroffen und wurden
mit begeisterten Acclamation?« empfangen, welche sich
bis zum königlichen Palaste fortsetzten, und als die
Monarchen auf dem Valkone erschienen, den Höhepunkt
erreichten.

Paris, IN. October. I n der Kammer beantragte
die Rechte eine Resolution, welche die Aufschiebung der
Revision bis nach den Neuwahlen bezweckt, ,md ver-
langte die Dringlichkeit hiefür. Dieselbe wurde ab-
gelehnt.

Paris, IN. October. Die gestrige Majorität in der
Kammer bestand cms 299 Republikanern, die Minorität
aus 152 Mitgliedern der Rechten, 7 Noulangisten und
8 Republikanern. Die Minister, die Unterstaatssecretärc
und 67 Republikaner, meistens Anhänger Ferry's, ent-
hielten sich der Abstimmung. Die radicalen Journale
erachten, dass Kas gestrige Votum das Ministerium
befestige, welches jetzt wahrscheinlich bis zu den Wahlen
bleiben werde. Die monarchischen Journale drücken im
allgemeinen die gleiche Meinung aus und sagen, die
Conservative haben von nun an nichts vor sich als
gemäßigte Radicale. Die republikanischen Journale be-
klagen die Schwäche des Centrums imd die Verblen-
dung des Cabinets, welches eine Bresche in die Republik
öffnete.

Belgrad, IN. October. Mijalovi«! demissionierte,
weil Garasanm erklärte, dass er von der politische»
Schaubühne abtrete und die Fortschrittspartei, also die
Regierung, nicht mehr unterstützen werde, Auch der
Rücktritt des Vautenministers Bogicevic' gilt als sicher.

London, IN. October. Das Journal «Daily News»
meldet aus S imla : Die Rebellion ist beendet. Die
Autorität des Emirs ist in ganz Afghanisch-Turkestan
wieder hergestellt.

Athen, 16. October. Die griechischen Blätter be-
haupten, Griechenland habe Rechte auf Macedonian,
das niemals ein bulgarisches Land war.

Angekommene Fremde.
Am 15. October. ^

Ho!cl Stadt Wien. Nazlag, Oberlicutencmt, Laibach. ^ "'"^
Paris. — Blau, Reisender, Fünfkirchen. - Leipnik uno "
meirr, Kfm., Wien. — Elisabeth Lcntfche, Fiume. -^ ^ ° n .
Reisender, Brunn. — Schlcmbach, Tricst. .vf«ni'l

Hotcl (NcfMlt. Milanouik, Privatier, Graz. — Ponillxn) N ° " ^
Grafenbrunn. — Lonig. Kfm., Wien. — Fondar. « l » ' ^
- Harraft, Ingenieur, Prag. - Carmellim und ^
Budapest. — Ladstätter, St. Veit. — Parrettch, « " ^ '
Otocac. — Bellmaun, Wicn. — Stohlert, Hmiptmann, ^
resicnstadt. — ssarber und Singer, Kaufleute, Wien. -" .
bravcic, l. k. Oberliculenant, Fiumc. — Pauer, Nenner, o
lau. m , ^ ^,

Hlltrl Siidl,al)lll)0f. Kralousky, Wicn. — Lipouscl, St. P"" .
Krcnncr, «ehrer, Dcllach. — Schick, Baumeister. I « M ^

Lailmch, 13. October. Auf dem heutigen Marl«? sind^
schienen: M Waa.cn mit Getreide, 7 mit Heu und Stroh, ^
gen und 1 Schiff mit Holz.

Durchfchnitts-Preise. — " - U ^

N, III, fl,,!r.> I ^ ^

Weizen pr. Heklolit. 6 17 7,02 Butter pr. Kilo . . ^ 7 " ! ^
Korn . 4 55 5 50 Eier pr. Stück . - ^ ^ ^. ^
Gerste » 4 6 5 00 Milch pr. Liter - - ^ .« ^
Hafer . 2^44 :̂ ! 10 Rindfleisch pr. Kilo - » « ^
Halbsruchl . 5 50 Kalbfleisch ' 5 « ^
Heiden . 4 71 5 15 Schweinefleisch » ^ ^ ^
Hirse . 4 55 5 60 Schöpsenfleisch » " - A ^
Kukuruz » 5 20 b 50i Händel pr. Slück . , ^ ^
Erdäpfel l 00 Kilo 2 41 Tauben ' " ^ ^
Linse» pr. Hektolit. 12 Heu pr. M.Ctr. . ^ " ^ ^
Erbsen » 13 Stroh » - - ^
Fisolen . 10 Holz, hartes, pr. . . ^ ^
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter ' ' A ^
Schweineschmalz» —70 —weiches, » l ' Z8-"
3peck, frisch, » — 5tt Wein,roth,.UMit. ^ ^ ^ ^

— geräuchert , — 72 — weiher, » "" ^
Mudolfswert, 15. October. Die Du,'chschnitts<Pre>'e ,

sich a»f drm heutige» Markte wie folgt: ^-—^"

Weizen per Hektoliter N 50 Eier pr. Stück - ^. ^
Korn » 4 W Milch pr. Liter . - ' ^ ^
Gerste » 4 54 Rindfleisch pr. Kllo > ^ 48
Hafer . 2 11 Kalbfleisch ' ' ^ 44
Halbfruch! , 5 20 Schwciueflcisch ' ^ ^
Heiden . 4 22 Schöpsenfleisch ' ' ^ 2o
Hirse . 4 71 Hähudel pr. St'!« - ' ^, «b
Kukuruz » 4 54 Tauben ' ' ' ^ ""
Erdäpfel pr.Meter-Ctr. 1 l>5 Heu pr. 100 Kilo - ^ ^
LrinfameuperHcltolitcr « «A Stroh 100 » -,/
Erbsen . Holz, hartes, pr. E" l " l ' g s!>
Rindsschmalz pr. Kilo — «0 Meter . - - ',,'
Schweineschmalz . - «0 Holz,wcichcs,pr.MM^ ^ ^
Speck, frisch, . - W M e t e r . . - ' ' 12 ^
Speck, geräuchert, . — »0 Wein, roth. ,pr -E ' !»" ^ ^
Butter pr. Ki lo . . . — 90 Wein. weiszcr, ' ^ ^ - ! ^

Meteorologische V e o b l M u u s s e n M ^ ^
il ' H,Zs

' ^ t t V M g ? 4 ? l ' ' i ^ n viO. schwach! W' lwMv' y F
l l ; ' . N. 742?! N 0 NO. schwach H I

9 . Ab. 74:l-4 4-» NO. schwach «"w' ^ M
Reif, morgens theilweife, abends ganz bc 'm ' ln , ^ del»

heiter. Das Tagesmittel der Wärme 5 4", um « ^ ^ ,
Normale. ^ ^^—-^^

Verantwortlicher Redacteur: 3 - ^ 5 ^ - - - ^ /

XX ssür ein linderloses Ehepaar wird " " A,"',t, a"s V
( ) womöglich sunnsritig gelegene Wohnung, " " ŝncĥ  i /
X drei oder uicr Zimmern sammt Ncbcnloca »"^ ^^,,,^!! ̂ X
XX Erwünscht wäre die Lage in einer der ' " ) " ' " „ , „ , s>c>" V
c ) der Sladt oder an drr Peripherie „lit wllloii" ^^ , , ^
X 'Aussicht. Gefällige Anträge mit Pr"sa"^" ^ i ' ̂  A
XX unter.ssrcmldlichrs Hcim» an die Adm"", x
X > «Laibachcr Zeitung» gerichtet werden. ^x/?»

^2«) 52 -41 ^-^<^^!

« , « « k ! »»,t«». «»I«!«-««!!!'«««'''

Mill! MW, »«>! l l ^ ü ^
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Course an der Wiener Dorse vom 16. October 1888. Na« dem oMenm Course
5 Veld W a « Geld ware

,,, . l l l W . A n l c h c l l . L«/, Temcscr Vanat . . . . 104 40 10b--
? 3 r ° " ^ - - 81-70 8,-»n l l " / , nnaarische 104 30 10Ü 2c

!3^ta»t«l°l°^'ss' >^^.^U3 ^ndcrc iiffentl. Anlchcn.
<̂!0tt '">/ ^ st'nze 500 „ ,40^25 14« 75 ^oimu-Mca. ̂ '°sc k"/„ INN f l . . ,20 25 120 75

^ n St..,«^U"ftel ion „ ,40'IN 140 «o .„ " ° - «"lcihe 1«7U. stcuttsrci 106 - 10« ?s>
'«L,^ ^"a!i>losr , ,<,y I7I«75> 172 25 ^"lrl 'en d. Stad<sscm>!!!idc Wien 105'2!i 10«! 25

bo " I7l'7»i 172 2» A»lcl)cn d, Sladlacmcinbc Wien
^ ' l ^ i l b « und Void) . , , . —-— —'—

!°/,Ü» , , P«,1M!>,>,̂ Än!, r.Stadtaem,Wien I « — 142 50

""tenienle. steuerftei 9? «e l»7 «5 PslNldlirtclt
n ' ^ ~ lttir ,00 sl.)

^'^"l^entc <"/ Vobencr. allg. östnr. <"/„ Gold . 122 2» 128 «5
' ,i'?piene,',le 5./ ' - - l0C 55 100 7b bto. in 50 „ , 4'/,«/» '01 - ' 0 , b^
' >H'b 'A»l N.UN n' lm'«' " ' " " ' ^ ° bto. in bo « , 4«/, . 88 20 8870
' ^ahn°P l ' . , i 7 v^ "> - ^ ' ' " « 0 148 20 dto. Pr«m,rn Sch»ldv«schf,3°/o - ^ . .
' ^ ' " t » Qbl s , " ^ » . > »'60 »8 80 Oefi.Hypothel.'nbnnl I0j. 5'/,<>/° ,01- - .
I '«>' .. v° n ̂  I«?) .17' ' ' lDcst.unn. ii ans verl. 4'/,«/,. . ,01 - K.I 5°

^ ! , , . l ° ! e4 ' ' / , n « ' ^ « c , ' ^ ' ' - ' dto, „ <«/« . . ,..0 - 100-50
<!,..,. , " ' ' ' ' ^»'25 128-75 Unq, nllq, Vodcncrcdit-Nctienaes,

l»! ! l>ci i t^^^. ' " ̂ 'cst im I . I8,ü. vc,I. 5.'/,"/,

'°° b3."° U' Wi-' Prioritiitö-ObliMtionen
^ ° Z N ° 109-50 — (füri«°fl.)
z/°"«'N >!>,>,«»««..- ' - 10850 104 20 Tlisadelh Wcstbahn I . Emission - ' - — ' -
,," Mnlchs "Uflenlanb - '«5 50 — — ycrdionnde.^ordbahn in Gilber «»«<> I0U -
^ ' e b t t ° s , „ „ ^ , . - - - - W8 5.0 - - ft'a»z-Ic>sef.Bahn - - - . -
l,° '̂l'!O>c " ^ ' - 1U».»K 10» 7b Galizischc K»r l^ ' l ldwig 'U,hn

° ^ b e n U , ^ U"°"ische» 104.- , 0 « - Ocfterr. Nordwcstbahn . . . ioo>- in«! «in
, ^ '«''^c - , . 104-80 105 ' - Kiebenbllraet — - - - - -

G«lb>wa« Veld W » «

Il^^^^^^lfion . . I96-50.I»? . Uctim von Transport-
« z l°/„ . . . 123-75 izt — unicrnclimltngeu.

Un«,-ssaliz, Vahn . . ! ' ' 99.» 991? <ptt Stück).
cl>i^.«^. a « l Älbrccht-Vahn 200 f l , SNbcr . —'— — -
H)tvcr<c ^'osc Allöld.i>ium,Äl>bn 2NN f l . S i l b . l b 2 . . 182 Ü0

spcr Cliicl», N»ss>,i°T^'l, «tisciift. »uu f l , <iVl. — — — > -
Cilibillofe 100 fl 181 25 ^si 75 Vohui. i»/o:t>lahi, I5,o sl . — —
Llarw Vosc 4« sl 59.^. g»>- „ 20csibahn 200 sl. . . . «13 — 324 —
4"/„ Dollail.Dampfsch. 100 sl. 119.50 ^ ' " Vuschlichrader «iisb, ooo f l , L M . — —
^aibachci Prän!!cn»NnI«h.20fl. . - — 2<> 2ft ^ lUt, L) 200 f l . . —>— — —
Oscncr Lofü <u sl hy.^z „a ̂ li Donn» - Dampsfchiffahrte. Gel.
Palff» ^l'sc 40 f l K7-2K 0S-— Oeftcrr. bo« f l , <iM. . . 89« — 400 —
Rolbei!«rc>!,, off.Gcs. v. l o f l . i'/'4O i?'70 Drau-Eis.lAat,.Dl,.,ii.)z!N0fl.S. — —
Mudolf'Vosc 10 f l 20-— 2l '— Duf.Vodenbachet<t,B200fl S — —
Salmi,'olc 40 f l « , . _ «4-25 «ililabeth'Vahn 200 f l , EVi. . —>— —-—
Vl..Gen<!i«.l!o,e 40 sl. . . ^ 2 » « » ' " « Nnz.Uubwei« »00 s l . . — - - - —
walbftcin.^osc 20 f l . , , . 45.^ 4« ?b « Sl ,b.<Ti l . I I I . ! t . 1878 20NN S —-— —'—
Winbischsssah.eosc 20 f l , . . 55.t>0 d« - sscrd,nnnb?.Norbb. io«o f l . «lM. 2450 ,400

«„,.,«,,«.« hra»».I0fcs Bahn lloa fl. Silb« — - . - — - -

(per Stück). Gal!,,«ar>.i<lldw!<,.B,i!Wfl.(!M. 209 — 209-50
«Nsslo.Ocsl^r. «anl 200 f l . . , ,« - 1,« lU Gra,.«öslllchcr<t,-V, 2uu l l ö W —-—
Nanlvcrein, Nicncr, ,00 f l . . 99 10 N9 «» llablcnbcr« «tilcnbllhi, ,00 fl . — - — — ' -
Vbncl,«/.nst..ösl.i!00sI.S.40°/, 262,—»<!»-- «aschau.Oderb, «tisclib, 20c, f l . S . — — — - -
<lrdt,'Mnft, f,Hand,u,G.i«o«. 611'—31140 «embelg.llzelnotrih.Iassy'Eifen.
Liebitbanl, «llg. Ung. 200 f l . 803 60 804-20 bahn.Oesellschaft üuo sl, ö. W. »is bo »22 —
Deposltenl'a,!,. AN«. 2<»o ft, . , 8 1 ' - 1 8 , - - Lloyd. öl,,<ung,,Trieft b0u fl,!5Vl. 4 5 5 - 4 5 « -
«iscoulptc W.. «icdesöN.s>nnfl. 5i?-— K14-— Oefteri, Norbweftb. «no f l , Vi lb. ,«n by „ 7 —
bvpothclciil,.. öst.2N0fi.2s,°/,il. « » . . « 7 - dlo. M . « ) 200 sl, Silber . i»4 75 195 —
Llindcrb., ös!,200sl. G,50°/l,G. 22!—22,50 Plass.Duxcr Eiscnb. 150sl. Si lb. 8«K0 83 K0
Ocstcrr..ui!N. Vanl , . . . 8 7 2 - 8 7 8 - Rudolf.Nah» 200 f l , Silber , ,l»i-,5 l » , 75
Unicmbanl 20U f l 212t.« »I8 — Sicbcnbllrgcr Lifenb. 200 f l . . —>— — - ^
Verlebrsvanl. Nlla., 14« f l . . 101.5« 1b2'60 Staatsscisenbahn 2uo f l . ö. W. . 248>7b l4» 25

V«lb , w»l»
Eiibbahn 200 ft, Vilber . , . !0K ?u ioe 10
Vüb'Norbd..Verb..V,200ft.EVt. 153.7b t4 «5
Tlamway»^Vef.. w r . I7«fl, ö.W, — — —

„ Wr.. neu 2l<o f l , — — —>—
Irnneport Mi-lcllschnjt 100 sl, . —>— — —
Unss.'llali^. <tisri,l!.2N0 sl, Silber 173 5^17«.—
ling. NoldoNbahn ««0 f l , Silber <e^ 50 i«8 —
llnn.Wcfib.(i«aab.<»laz)200sl,S. 171,5 ,7l.?5

Indnftrie-Actien
(per Stiick).

Lgybi und Kinbbcrn, Eisen» und
S t a h l I n d . m Wien 100 f l , . —-— - . —

Lisenbllbnw.'l.'eihss I . 80fl.40°,„ »z — «g,—
„Glbemllhl", Pnpierf. u. V - V . « 5 0 55 dl»
VtolitllN»Vefellsch,. öfteri,»»lpme 48 l̂ n 43 90
Plager Vifen »Ind.» Ges, 200 sl, »75 — »78 —
Valgo-lar!, <tisenr»ss, 10« f l , . ,»c» — i»b —
Wassenf.'G,O«ll.in W,I00ft. , 270 — »73 —

Devisen.
Deutsche Plilhe « 4l̂  0» eo
London i»i-SK I»2 15
Pan« 47 l« »u —

Valuten.
Ducaten 577 579
«0»ssrance»Elil<lc 9 S»» »«4
Vilber —— — —
Deutsche Uicichsbanluoten . . 5» <2, 5» 50
Italicnische Vanlnoten liON l'itl) <7>45 47 55
Papirr»«ubel per Stuck . . . ,'»»»! , ,<»„

, %, lebende Hechte
'^er bp] i '°ßnu"f>i schwer, werden in
eines s P ' J lgen Quantität zur Bevölkerung
* (JlTertLZU k a u f e n g e a u o h t .
V«laei

 a n (iie Gutsherruchaft In
^ ^ _ ^ (4605) 3—1

*jtetterft.elen) denaturierten

opiritus
^ t e ^ ^ H e n Zwecken, als für Tischler,
;"(1eren', ,a.c;klOrcr etc., zum Brennen und

t J tauft vi K"hot: Gebrauch verwendbar,
' b lHig«t (4H11) 3—1

^ ^ o ^ Xiordin.

t c t e Rothe - Kreuz-
ai Haussalbe

t / ^ ' e k o ^ (pCr Scliaf.hl.ol fi() kr.) in der
^ -' Lailwli" Küldenen Hirschen», Marien-
p ^ ^ ^ ^ ^ (4344) «
A U ^5TT

t .
 l ( ! h IHMI nachhaltig ^

fedft "n<l lH'iM •
uea üblen Geruch!

*u» dem Munde H
C||h , (lic k. k. priv. •

TSpfus-M«nd-Essenz I
Ö!^rksalneUnle' geistreichste •
K>]i£lm; ß^andtheilo). zur •

; auch V(-^tabilischo Prä- •
l ionise, o ( if rell>C <las beste •hcne Schutzmittel •

?,>fekatarrhe |

^fe^V F a b e r I
'"'an ! l-51.!ijfisljit des Kaisers •

(J./'e<lerr
n ctc- zu Wien. •

'V'>rfSa]i
n Laib ach hei •

" V IIbeiJ.Knps«rHclinii«l, •

^ Ä ö t : Wje? • C- *• raber. •

Am Kaiser-Josess-Platze Nr. 2,
neben den slädt. Buden, zu haben echter

Rifosco |
von Ricinanje, Liter per 48 kr.
Ber/.anka, » > 44 kr.
sowie alte Weine von Jaaka, u.zw.:

Rother lHHöger, Liter per 44 kr-
Gelber, > » » 40 kr-
Muscalellcr, » > 30 kr-
Gelber, » » 32 kr-
Rother, > > 28 kr-

Unxta-4Ucfrfrj>iil?-$ri)iiur0el
(flifldn) H 2Me<tybiid>fen mit ©Ircutoorrii^tunfl fi V» ff"-
cnt^oltcnb, »crfcnbcl h, fl. 2 80 franco %<o\tna<l)s I
ual;mc Jiuppoldn NIIXÜH - Kcliniirtjrl-
wnriMi-l-t'iibrili, Wi^n, V., l'iljiruiii-
utiMN«' y y . (40Hsi) 12—10

©jpccialildtcn : CEctyt Sc^inirflcHeiiicii, €^mit-
flclirtjcil'ci! nnb ^cilc», €rt)iitirrtcinl'iici)stcinc für
nllc Sülkrtjciiftc uitb SJJcfjcr, feinste ^u^pulvct ic.
Wrüfilrö 2d)miinrlloncr Ocflcr.«Unaatn« , S^icn,
V., ^ilnrcniiflnffc aa.

(4214—2) Nr. 5499.

Vctmllltilmchllllg.
Dein unbekannt wl) ill Alnenka ab-

wcscllden Pctcr Stalzcr von Reintha!
wird hicmit erinnert, dass der in Sachei'
des Johann Schcmitsch von Verdrcnq Nr. l
qcqen ihn !.,<-!o. 200 sl. saulint Änhanc
».rflossene Tablüarbcschcid Z. 3457 den
ihm nnter cincin anfgcstelltcn Curalo,
lici ac;»um Florian Tutnitsch von Gutt-
schee znqestl'llt wurde.

K. k. Aezirlssscricht Gotlschec, a,r
28. Juni 1888.

(4484—1) Nr. 8433.

NcbcltrMllg
dritter ^ccutioer ^ciliittlluss.

Vom k l. BezilGerichte in Ginlfelt
wird hiemit belannt ncgrben, dass übn
Ansuchen des Dr. Josef Rosina. Advocal
in Nndolfswcrt, die mit dem diesqericht-
lichen Vescheide nnd Odicte vom 4. Angnsi
1888, Z. 6829, ans den 19. September
1888 angeordnet gewesln'c Mcitc execntivl
Realfeilbietnnq der dem Johann Dvornil
jnn. von Mnnkendorf cigenthnmliche,,
Realitäten (t inl .Nr. 43, 44. 45. 259 .-^
Cotastralsseineinde Mimlcndorf, Einl.-Nr,
24 acl Cataslral^enieinde Orosipüdlog nild
Einl.-Nr. 778 : ^ Catastralgemeindl
Ravno wird al,f den

3. November 1 6 8 6 .

vormittags von 10 bis 12 Uhr. hier.
qerichts mit dem vorigen Anhange über-
tragen.

'K. k. Bezirksgericht Gnrlseld, am
19. September 1888.

(4606—1) Nr. 5707.

Zweite executive Feilbictung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Reisnitz wird

hiennt bekannt gegeben, dass die mit
Bescheid ddto. 17.'Angnst 1888, Z. 4269,
ans den 6. October 1888 angeordnete
erste Fcilbietnng der dem Georg Sterlje
von Soderschih gehörigen, »ul> Einl.-Nr.
70 der Catastralgmlcinde Sodcrschil) vor-
kommenden Realität für abgehalten er-
klärt wnrde nnd dass zur zweiten, am

7. November 1 8 8 8
vormittags von 11 bis 12 Uhr geschrit-
ten werden wird.

K. k. Bezirksgericht Rcifnitz, am 6ten
October 1888.

(4596—1) Nr. 23 587.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Es sei die mit Bescheid vom 23strn
Angnst 1888, Z. 19 741, angeordnete
executive Feilbictung der Realität des
Herrn Lucas Tavcar Einl.-Z. 214 a<1
Caiastralgelneittde Unt'.lschlschka im Schätz-
werte per 5000 fl. auf den

2 7. O c t o b e r 1 8 8 8
znm ersten Termine nnd anf den

2 8. N o v e m b e r 1 8 8 8
zum zweiten Termine, jedesmal 9 Uhr
vormittags, Hiergerichts mit dem frühern
Anhange angeordnet.

K. k. städt.-dcl. Bezirksgericht Laibach,
am 8. October 1888.

(3854—3) SL 7063.

Oglas.
V pravdni reči Helene Rupert iz

Ijubljane, Hožne ulice St. 11 (po dr.
Šloru), proti Franu Ruperfu z Iga

I sl. 118, o kojem se ne ve, kje zdaj
• biva, zaradi ločitve zakona od inize
I in postelje s pr. v. imenuje c. kr. de-

želno sodišoe ljublj.insko poslednjemu
gos])oda dr. Frana Mundo v Ljubljani

: kuralorjern ad actum ter obvesti to
• ženega, da se razpi.suje dan za po-
! Kkušnjo sprave v smislu § 2. postave
[ z dne 31. decembra 1868, St. 3 drž
I zak. za 1869, na
. 3., 10. in 17. d e c e m b r a 1 8 8 8 ,
i vsakikral. dopoludne ob 9. uri lukaj.

Fran Rupert ima tedaj k nazna-
čenini obravnavam osebno priti ali
pa svojemu kuratorju pravočasno do
tična pojasnila vročit.i, oziroma na-
značili kakega druzega besednika, ako
ne, bi He v lej pravdni reci dalje po-
slovalo, kakor voljuje postava.

Od c. kr. dezelne sodnije v Ljub-
Ijani dne 25. avgusta 1888.

(4407-2) Nr. 22414.

Curatorsbestelluug.
Vom k. k. städt.-del. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Für die unbekannt wo befindlichen

Tabularglänbiger Maria und Katharina
Lamprccht. resp. für deren Rechtsnachfol-
ger, in der Rechtssache des Franz Pance
von Laibach (durch Dr. Pfefferer) gegen
Josef Lamprecht, Grundbesitzer in Sella
bei St. Marein. zx-lo 75 fl. s. U. um die
execntive Feilbietung der Realität Einl.-
Nr. 28 der Catastralgemcinde Sella wird
Dr. Franz Stor.Adoocat in Laibach. zum
Curator aä aelum bestellt nnd ihm die
betreffenden Executionsbcscheide zugestellt.

Laibach am 27. September 1888.
(4272—3) St. "7642.

Imenovanje skrbnika.
Neznano kje nahajajoeemu se Mihi

Pavlešiču iz Hrasta, odnosno nje-
govim neznanim pravnim naslednikom,
se je po.st.avil na tožbo, vloženo dno
30. avgusta 1888, St. 7542, ložiloljici
Marjeti PavleAič \v. Hrasta St. 18 za-
radi 25 gold, gospod Peter Peri5e iz
Črnomlja skrbnikom na čin [curator
ad actum), vročil se mu je tožbeni
odlok, po kalerem se je ročiAče k su-
marnemu poslopku doJocilo v dan

13. n o v e i n b r a 1 8 8 8
dopoludne ob 9. uri.

C. kr. okrajno sodisče v Crnornlji
dne 2. septembra 1888.

Irn Verlage von

Ig. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
in Laibach

ist kürzlich erschienen:

Slovenska

Pratika
za navadno leto 1889.

Preis per Stück 13 kr. - Wiederverkäuser
erlialtfin Babaft. (4fiO7) 1

Nächste Woche Ziehung!
Kaiser-Jubiläums-Gewerbe-Ausstellungs-Lose nur 50 kr.

,, . Haupttreffer 2 5 . 0 0 0 Gulden. ,„„„„
^^^^**>**cH xw liatoeii in cler Wecli^el»tixl>e <les %T. O. Mayer.


